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Inegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

...Oktober. Fortdauer der erbitterten Kämpfe beider-
der Somme. — Gesteigerte Gefechtstätigkeit bei Luck.

der Russen werden abgeschlagen. — Rumänische An-
am Szurduk- Paß scheitern. Ebenso scheitern starke

„ifte Angriffe westlich der Bahn Monastir—Florina.
k Oktober. Neue Angriffe an der Somme. — Neue
" der Russen bei Luck werden zurückgeschlagen. Ebenso
... eine russische Unternehmung an der Narajowku . -
Kmpfe an der rumänischen Grenze dauern an._

)er jfammer der franzofen.
„Gloire" der großen Offensive, alle Erfolge an

iomme können die armen Franzosen nicht über die
lins hinwegtänschen, daß sihr Mannschaftsersatz da-

.rindet wie Butter an der Sonne . Sie haben schon
ngen Herbst darüber gejammert und von England

,M Blutopfer verlangt , damit die Lall des Krieges
Igar zu ungleichmäßig auf die beiden Völker verteilt

Wirklich wurde auch in London die allgemeine
Mt durchgesetzt, und nach Hunderttausendenzählen nun
die britischen Verluste seit dem Beginn des Sommerfeld-
11916, dessen Ende noch immer nicht gekommen zu sein

Aber auch diese Hilfe hat keine Änderung der
wirken können. Die Franzosen haben sich an der
und am Ancre-Bach nicht in der zweiten Linie

i, sondern sind den Engländern in allen schweren
Pfeti mit gutem Beispiel vorangegangen: dafür sind sie
l Franzosen und keine Engländer . Wer mit um so

rer Einbuße an kostbarem Menschenmaterial mußten
immer noch ungebrochenen Heroismus bezahle:
t hält aus , diese Anerkennung sind wir ihnen
Doch was sagt die Heimat?

!der Kammer wird schon seit Tagen über eine Inter-
Eon verhandelt, die von der Regierung Klarheit über
“tlltifien Bestände des Landes fordert. Das Interesse

m Besprechungen ist ungemein stark, die Tribünen
dauernd dicht besetzt und die Wgeordneten , die im
leinen nur bei mehr oder weniger ausgesprochenen
lkelstücken die Bänke zu füllen pflegen, wanken und
>nicht von ihren Plätzen. DieReden verraten mancher-
nngleich sie natürlich den wahren Stand der Dinge

siu verhüllen als aufzudecken suchen. So stellte ein Ab¬
tei fest, daß von 14 000 jungen für Kriegszwecke
den Leuten nur 7000 an die Front geschickt worden

und verlangte, daß zur Kriegsindustrie mehr
uen und Ausländer herangezogen würden. Ferner
'Ne er eine strenge Nachmusterung der 244 000 zurück-
Ren Beamten und Eisenbahner, die teilweise durch

ersetzt werden sollten. Die Zahl der Zurück-
> müsse vor der Einreihung neuer Leute oer-
werden. Ein anderer Redner erwähnte die

Dung des Landes und sagte, Frankreich habe
festes hergegeben. Es müsse eine. Lösung des

der Auffüllung der Truppenbestände gefunden
' Ein Dritter verlangte schließlich die Einstellung
Frankreich weilenden Staatsangehörigen der
flen Länder  in das französische Heer. In der
« beleuchtete der Munitionsminister die Schwierig¬
en Ablösung der Spezialarbeiter . In drei

W >meinte er, würden alle jetzt in Kriegsbetrieben
mgten Angehörigen der Jahrgänge 1915-17 an der
^uehen. Die Entfernung weiterer Jahrgänge wurde

bas Ergebnis der Kriegsproduktion ue*
Gegenwärtig seien 22,7 vom Hundert Frauen

-betrieben beschäftigt.
* ist also ziemlich am Ende angelangt, der

jD °°Nat ist ausgeschöpft, und was aus den, Lande
^maus herausgepumpt werden könnte, das geschähe

uder Kriegsindustrie, die doch auch nicht oernachlajs igt
wenn anders die ins Ungeheure angewachsenen

T“ 1 Front nicht unerfüllt bleiben sollen. Un><-r
JWtanben beginnt sogar die Pariser Hetzpresse

iiu werden. Sie sucht nach Mitteln und
die furchtbaren Verluste der Sommeschlackt

..geglichen werden könnten, spricht von einer
d , Verschmelzung der französischen und

kt  Areitkräfte und besteht vor allen Dingen
* Notwendigkeit rascher Entschließungen, da
>î E ^ abe der gemeinschaftlichen Offensive,
. man in den vierten Monat andauert, trotz der
>DMerischen Anstrengungen undenkbar erscheint.

fJZ 1 das Wort, das unser Lebeusmittelnunister
.von Woche im Reichstage gesprochen hat, das

TAet2 Papierweizen und den Papierkartoffeln:
werden die französischen Divisionen sich

?uffullon lassen. Guter Rat ist hier wieder ein-
, , alles Kopfzerbrechen wird den Franzosen
oÄfoerzliche Erkenntnis nicht hinweghelfen.
'U'd kube Aussichten für die Republik. Für uns
0r?J le  eine Bürgschaft mehr für die Gewißheit,
rusche Plan , den Krieg, wenn es nicht anders

sein kann, ins Enoioie zu verlängern, aucy nur am sein
geduldigen Papier zu halten ist. Vor der Macht der uner¬
bittlichen Tatsachen muß er früher oder später in sich selbst
zusanuuenstürzen. _

poHtlfcbe Rundfcbau.
Deutliches Reich.

+ Da ° Ergebnis der fünften Kriegsanleihe zeigt au^
in den Einzelheiten den einmütigen Willen des ganzen
Volkes » das Wort Hindenbnrgs wahrzumachen, die Feinde
nicht nur mit dem Schwerte, sondern auch niit dem Gelde
zu schlagen.

In der Rcichsbank liegt nunmehr die Zusammen¬
stellung der Zeichnungen nach ihrer Größe vor. Danach
betragen die Zeichnungen bis zu 200 Mark, also der kleinsten
Sparer , 1794 084 mit einem Betrag von 154 Millionen
ÜFhuf. Von 300 bis 500 Mark haben gezeichnet 081027
Personen mit zusammen 293 Millionen Mark , von 600
dis iOOO Mark 605494 Zeichner mit 552 Millionen Mark.
Von einer halben bis zu einer Million zeichneten 1032
Personen mit 853 Millionen Mark , über 1 Million
brachten 725 Zeichner mit zusammen 2448 Millionen Mark.
Aus dieser Anteilnahme der kleinen wie der großen Ver¬
mögen, die sich größtenteils gegen die früheren Kriegs¬
anleihen vermehrten, ist zu ersehen, daß die fünfte
Kriegsanleihe auch wieder eine Tat des ganzen
deutschen Volkes  war.

+ Der Haushaltsausschnß des Reichstages nahm die
Beratungen über die Handhabung des Belagerungs¬
zustandes und der Schutzhaft in Angriff. Zur Behand¬
lung kamen zunächst die Anträge Bassermann (natl .) aus
gesetzliche Regelung der Schutzhaft und Ebert (Soz .) auf
Aufhebung des Belagerungszustandes und der Zensur. Der an¬
wesende Staatssekretär des Innern Dr . Helfferi  ch bat um
sachliche Anseinandersetzmig. Bei allen schweren Bedenken
kämen wir ohne Belagerungszustand in einem Kriege nicht ans,
der unser ganzes Dasein berühre. Für die Zivilbevölkerung
gebe es dadurch unbequeme Lagen, die ertragen werden
müßten. Jetzt könne man das Gesetz nicht ändern.
Ministerialdirektor Dr . Lewakd  erklärte , der vorgelegle
Gesetzentwurf der nationalliberalen Partei auf Regelung
der Schutzhaft sei sorgfältig geprüft worden, der darin
oorgeschlageneWeg werde aber nicht für gangbar gehalten.
Auf dem Wege der Verordnung würden sich manche
Beschwerden abstellen lassen. Staatssekretär Dr.
Helfferich  meinte noch, die Schattenseiten des
Belagerungszustandes lägen nicht in erster Linie in dem
Gesetz, sondern in der nicht einheitlichen Durchführung.
Die Bemühungen, dies zu ändern, seien von Erfolg ge¬
wesen und würden fortgesetzt werden. Der Hauptousschuß
stimmte schließlich der Einsetzung eines besonderen Aus¬
schusses zur Beratung der vorliegenden Anträge zu.

4- Im -Krankenhause zu Stockholm ist der schiuedischr
(Gesandte in Berlin (Graf Taube gestorben. Er mar in
seine Heimat gereist, um seine schwer erkrankte 88 jährige
Mutter zu besuchen, erkrankte selbst und verschied nach
einer Halsoperation . Den Trauerartikeln der schwedischn
Presse, die den großen fast unersetzlichen Verlust hccvor-
hebt, die Schweden unter den augenblicklichen Umstäiu, 'N
durch den Hingang seines hochverdienten Vertreters in
Berlin erleidet, schließt man sich in Deutschland ohne
Einschränkung an. Graf Taube erfreute sich in Berlin
allgemeiner Achtung und Wertschätzung. Er hat es ver¬
standen, die beiderseitigen Beziehungen auf einen Stand
zu heben, der soivohl in Schweden wie Deutschland voll¬
auf befriedigte.

öebweiz.
X Die mangelhafte Versorgung mit Lebensmitteln

mackst sich auf allere Gebieten geltend. Man erwartet für
die allernächste Zeit eine Verfügung des Bundesrats,
welche zwei fleischlose Tage in der Woche anordnen wird.
Außerdem sollen Zuckerkarten eingeführt werden. Die
Knappheit des Fleisches macht sich besonders in . den
industriereichen Bezirken der Schweiz bemerkbar. In den
groben Städten , wie Zürich, haben viele Lebensniittel
ickon Belagerungsvreise erreicht. Zum Beispiel zahlt inan
für Eier bis zu 32 Centime bas Stück, ohne bas man
sicher sein kann, zu die em Preise auch immer Eier zu be-
kommen. Gemüse erzielt Liebhaberpreise, auch Kartoffeln
sind teuer geworden.

Rußland.
x Die russische Regierung verfolgt ihre Pläne zur

Vernichtung des Eigenlebens in den baltischen Gebiets¬
teilen weiter. Das Ministerium des Innern ist mit der
Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes beschäftigt, der der
Duma oorgelegt werden soll und die Einführung der
Semstwoinstitutionen in den baltischen Provinzen betrifft.
Die Seinstivvverfassung ist nur auf rein russische Verhält¬
nisse zngeschnittenund würde bei ihrer Übertragung auf
die jetzigen baltischen Landesteile einfach eine Zerstörung
der dort noch lebenden höheren Kultur bedeuten.

x Eine neue Lundanglicdcrung verkündet das russische
Ministerium des Auswärtigen Amtes und beauftragt zu¬
gleich seine diplomatischenVertreter im Auslande , den be-
tresienden Regierungen bekanntzugeben, daß die 1913 und

1914 im Eismeer vurch vie Forschungsexpedition des
Kapitäns Wilkitsky entdeckten Landstriche, die unter der
allgemeinen Bezeichnung „Kaiser Nikolaus II. - Land " be¬
kannt sind, dem russischen Reiche eirwerleibt worden sind.

Hchwedcn.
x Nack den letzten Meldungen sollen die Beziehungen

zwischen Schroeden und England in einen neuen Stand
eingetreten sein. Die Kopenhagens! „Nationaltidende " be¬
richtet aus Stockholm, der Handelsverkehr mit England sei
in vollem Umfang wseder ausgenommen. Aus Rußland
wird die bevorstehende Freigabe der seit längerer Zeit in
russischen Häfen festgehaltenen schwedischen Handelsschiffe
angekündigt. Die Stockholmer Regierung veröffentlichte
eine Mitteilung , daß im Warenverkehr mit England ein
neues Ursprungszeugnis oereinbart sei. Einige Blätter
wollen wissen, England habe den schwedischen Forderungen
nachgegeben. Es werden auch Gerüchte verbreitet , welche
die Absicht des schwedischen Ministerpräsidenten Hammar-
skjöld ankündigen, infolge der neuesten Wendung zurückzu-
treten . Als sein Nachfolger wird der jetzige Außenminister
Wallc berg und als dessen Nachfolger im Außenministerium
Landeshauptmann Trolle genannt.

Oiürsiei.
X Für die Annäherung zwischen ver Türkei und

Persien spricht ein Telegramm des Kommandanten der
persischen Streitkräfte , Nisan es Sultaneh , das dieser an¬
läßlich des Bairamfestes an den stellvertretenden Ober¬
befehlshaber der türkischen Armee, Enver Pascha, sandte.
In der Depesche gibt Nisan es Sultaneh seiner lebhaften
Freude Ausdruck, das Bairamfest in dem vom russischen
Joch befreiten Teile Persiens , der die Provinzen Ker-
manschah, Luristan, Dejeletabad, Hamadan und Kurdistan
umfasse, feiern zu können, während in den östlichen und
südlichen Provinzen der Druck erleichtert sei und in den
nördlichen Provinzen die Russen flüchteten. Der persische
'Führer erklärt, stolz darauf zu sein, die persische Truppen
an der Seite der tapferen türkischen Truppen unter sehr
fähigen Offizieren zu sehen, und schließt mit Wünschen für
das Wohl des Islam . In seiner Antwort betont Enver
Pascha seine Überzeugung von dem endgültigen Siege und
gibt der in der Türkei infolge der Tapferkeit der persischen
Krieger herrschenden Genugtuung Ausdruck.

Griechenland.
x Eine Reutermeldung aus Athen besagt, die Vier-

oerbandsmächte hätten die Athen beherrschende » Forts
besetzt. Dem Athener Blatte „Chronos " zufolge wird der
König über die Mannschaften der Flotte eine Parade ab¬
halten und sie dazu beglückwünschen, daß sie ihrem Eide
treu geblieben sind. Inzwischen herrschen die Verbands¬
truppen ungeniert im Lande. Das Reisen von Soldaten
in Abteilungen zwischen Athen, Larissa und den Zwischen¬
stationen ist aufs strengste verboten worden, ebenso der
Transport von Waffen und Kriegsmaterial . Für den
Transport von Stückgütern ist eine besondere Erlaubnis
erforderlich. Reuter weiß noch zu berichten, daß die Ge¬
sandtschaften des Verbandes in der griechischen Hauptstadt
den Auftrag erhalten haben, nochmals oorzuschlagen, daß
Griechenland die Neutralität aufgeben solle.
Bus In - und Huslana.

Berlin , 16. Okt. An Stelle des Gesandten v. Treutier,
der wiederum die Leitung der preußischen Gesandtschaft in
München übernimmt, ist Dr . Werner Freiherr v. Grünau
zum Vertreter des Auswärtigen Amtes im Großen Haupt¬
quartier ernannt worden.

Berlin , 16. Okt. Briefe mit Wertangabe und Post¬
anweisungen nach Budapest  sind bis auf weiteres von der
Eilbestellung ausgeschlossen.

Posen, 16. Okt. An der Universität Chicago errichtete
ans eigene Kosten der Pole Wojnicz aus London einen
Lehrstuhl für polnische Geschichte.

Hamburg, 18. Okt. Der türkische Minister des Aus¬
wärtigen. Halft Bei.  ist hier eingetroffen.

München, 16. Okt. Der Ministerialrat tm königlichen
Staatsministerium der Justiz Dr . Adam Nüßlein  ist an
Stelle des kürzlich verstorbenen Staatsrates v. Treutlein-
Moerdes vom 1. November 1916 an zum stellvertretenden
BevollmächtigtenBanerns zum Bundesrat ernannt worden.

Wien, 16. Okt. Nach einer Blättermeldung aus Sara-
lewo ist vor einigen Tagen der wegen des Anschlages auf
Erzherzog Franz Ferdinand zu lebenslänglichem Kerker ver¬
urteilte Kerovic  im Militärgefängnis von Möllendorf ge¬storben.

Sofia , 16. Okt. Monsignore Menini,  apostolischer
Delegat in Sofia und Philippopel, ist gestern gestorben.

Stockholm» 16. Okt. Laut Börsenzeitung steht die Aus¬
gabe neuer russischer Scheidemünzen  bevor . Das bis¬
herige Kupfergeld soll durch leichtere kleine Kupfermünzen.
Silber durch Nickelgeld ersetzt werden.

Rotterdam, 16. Okt. Nach einer Mitteilung der Londoner
„Times" soll der amerikanische Präsidentschaftskandidat
Hughes  in Louisville in einer Rede gesagt haben, er würde
wegen der Versenkung der „Lusitania" die diplomatischen Be¬
ziehungen mit Deutschland abgebrochen haben, wenn er da¬
mals Präsident gewesen wäre. — Zu der Zurückhaltung des
schwedischen Goeteborger Großkaufmanns Grebst durch die
Engländer in Kirkwall meldet „Berlingske Tidende", Grebst
sei nach London übergeführt worden, wo er unter der An¬
klage der Spionage  vor Gericht gepellt werden solle.



Der Krieg.
In neuen fruchtlosen Stotzen gegen unsere Somme¬

front erschöpften sich Engländer und .Tranzosen lveUer.
Die wieder aufgelebte russische Angnffstattgkett brachtt
dem Feinde nur schwere Verluste, deutsche und österreichische
Truppen errangen dagegen in den Katpatbeu beträchtliche
Erfolge über die Russen Die Bulgaren wehrten ui
Macedonien alle feindlichen Versuche, gegen Monastlr oor-
zudringen, standhaft ab.

KuMicKe stieäerlLgen in cien K-rrpatben.
Großes Hanptgunrrier , l6. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz rliupprecht . Im Kampf¬

gebiet der Somme hielt die lebhafte beiderseitige Artiller «̂
tätigtest tagsüber an. Ein englischer Vorstotz nordwestlich
von Gueudeeourt drang in geringer Breite tri unseren
vordersten Graben , der im Gegenangriff völlig zuruck-
genomnlen wurde. Franzosen griffen morgens und abends
die Stellungen westlich von Saillv an und wurden an¬
gewiesen. südwestlich des Dorfes durch irischen Gegepstvn.

Heeresgruppe Kronprinz . In - den Argounen aus
beiden Maasufeni lebte das Artillerie,euer zeitweilig aus.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Krönt des GeneralfeldniarschaNs Prinzen Leopold
von Bayern . Westlich von Luck brachen durch heftiges
Artillerieseuer vorbereitete starke Angriffe un Abschnitt
Zubilno —Zaturcy unter schweren Verlusten für den Fernd
zusammen. — Teilvorstötze südlich der Bahn Brody^
Lemberg und in der Graberka-Niederung scheiterten gleich¬
falls . — Beträchtliche russische Kräfte wurden zu einem
tief gegliederten, aber erfolglosen Angriff an der Naraiowka
zwischen Lipnica Dolna und Skomorochy eingesetzt; auch
hier konnten wir dem Feinde schwere Verluste bereiten.

Hecresfront deS Generals der Kavallerie Erz¬
herzogs Earl . In den Karpathen wiesen ^ deullche
Bataillone bei Erweiterung ihres Erfolges «m « motroL
Gegenangriffe ab und niachten 3 Bsnziere , iSI ^ iau»
zu Gefangenen . Am D . E.on.an nahmen bauen che
Truppen im Sturn > Niedrere russische Graben . Oftltjö
Kirlibada sind bei den Artilleriekämpsen osterrelchisch-
üngarifcher Regimenter nnsische Gegenstotze abgewiesen
morden Die Zahl der cingebrachtc » Gefangenen be-
tm -it über . NE - Südwestlich von Dorna Watra
drängten die verbündeten Äcuppei, de» Gegner über .da»
Neagra -Tal zurück. - Auf.dem » r®
Kriegsschauplatz in Siebenbürgenr
dauern die Känipfe an der ^ manischen Grenze an.
Dalkau -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeld ,uarschalls von
Mackensen. Keine Änderung der Lage.

Makedonische Front . Im Eerna-Abschnitt beiderseits
Brod hatten heftige, nachts wiederholte Angriffe jerbNÄer
Truppen keinen Erfolg : auch Teilvorstotze be, Gmmste und
nördlich der Nidze Planina wurden unter erheblichen Ver¬
lusten des Feindes abgewiesen.

Der Erste Generalguartiermeister Ludendorss.

an Zahl und Güte im Kampfgebiet der Somme zusammen-
gezogen, demgegenüber auch auf unserer Sette starke Lu.r-
streitträfte eingesetzt wurden . Trotz der erheblichen Über¬
legenheit der Feinde an Zahl sind die beispiellos heftigen
Luftkämpfe, die sich sowohl über unserem, als auch über
feindlichem' Gebiet abgespielt haben, zu unseren Gmisten
entschieden worden, wie aus dem Heeresbericht vom
9 Oktober 1916 zu ersehen ist. Besonders rst darauf hm-
zuweisen datz dem Gegner über fernem eigenen Gebiet
nicht weniger als 47 Flugzeuge verlorengegangen first,,
was eine Behauptung unserer Gegner , datz sich deutsche
Flugzeuge nM mehr über die Linie wagten, blutig Lugen
gestraft hat. _ ..

ÖftemicbtTch-uiigaHrcber fteereöberfcbt.
Amtlich wird oerlautbart : Wien , 16. Oktober.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzogs

Karl . An der ungarisch-rumänischen Grenze keine
ivesentliche Änderung in der Lage; es wird weiter
gekämpft, in der Dreiländerecke südlich mm Dorna
Matra drängten wir die Russen über den
Negra -Bach zurück, wobei sre emen Offizier,
217 Mann und 2 Maschinengewehre in unserer Hand
Netzen. Bei Kirlibaba wurden in den letzten Kämpfen
5 Offiziere, 1097 Mann und 5 Maschinengewehre, aus
dem Smotrec 3 Offiziere und 381 Russen eingchrackt. ^ n
beiden Abschnitten scheiterten gestern russische Gegenstöße.
Im Ludowagebiet bemächtigten sich bayerische Bataillone
einer feindlichen Stellung.

Heeresfr »nt des Geueralfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . An der Narajomka , am vbersten
Seretb und südwestlich von Brody b-- lle bre Heeres¬
gruppe des Generalobersten von Boebm-Ermolli starke
Angriffe abzuwehren: der Feind wurde überall
unter schweren Verlusten geworfen. Die Armee
des Generalobersten o.Tersztyanszky stand den ganzen Tag
über unter schwerem russischen Artilleriefeuer . Beiderseits
von Zaturcy brach auch die feindliche Infanterie zum An¬
griff vor, der namentlich nördlich des eben genannten Ortes
unter grotzem Massenaufgebot mehrmals wiederholt wurde.
Der Feind erlitt abermals einen schweren Mißerfolg.
Italienischer Kriegsschauplatz.

In den Kämpfen bei Sober haben unsere Truppen
2 Offiziere. 212 Mann gefangengenommen und 3 Bla
schinengewehreerbeutet.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts zu berichten.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS

v. Hoeser . Feidmarschalleutuant.

Die Lufthämpfe im « letten.
129 Flugzeuge tm September abgeschossen.

Wie in den vorigen Monaten , veröffentlichten wir mich
diesmal die genaue Liste der Flugzeuge, die tm Laufe des
Monats September in unseren Besitz gelangt find. Es
find dies 74 von den 129 Flugzeugen, die unsere Fewdc
im ganzen verloren- haben. D «Ppn ■sind 21 französische.

Die Luftkämpfe an der Westfront haben im September
einen alle bisherigen Vorgänge übextreffenden Umfang und
eine bislang nicht erreichte Heftigfeit angenommen. Von
französischer und englischer Seite war ein Massenaufgebot

Morgenrot.
5)

Roman von Wilhelm v. Trotha.
Nachdruck verboten.

InlAtn P,e,d -n -in wem, »nlich» , d- , malt,Jt mit  Mhinten zu dicht, aber — ,a — weißt du — er ma-yte ein«
kurze Pause , starrte hinüber, dahin wo Die Grenze liegt
unö fuhr dann eifrig fort : „ja Donnerttig , was muß
vou hier aus 'ne Batterie oder gar ne Maschinengewebr-
kompaanie ichasfen können, wenn da vorne die Baume
er i wcg wören . Du - über das Wegekreuz da umen
kommt keine Katze lebendig rüber, wenn von hlei oben

Ue»-rzeugnng
der "Oberjäger und setzte noch einmal des Schwagers
Worte bin.ru : „Da kommt keine Kaue ruber l

Die l. age an äer fVIurmankütte.
Wie über Stockholm und Archangelsk gemeldet wird,

ist das Gebiet des Weißen Meeres und der Murman-
küste nunmehr vollständig als Kricgsgebtet erklärt
worden. Dem englischen General Forsell wurde dre Le -
teidignng der Murmanküste übertragen wahrend Admira
Ogrvmow die Verteidigung des Gebietes von Archangelst

' ist eine Folge der großen Rührigkeit, die die
deutschen Unterseeboote in letzter Zeit in lenen Gegenden

sBÄÄia 'Ä
brocken Ha - 'anlagen und Baulichkeiten von Alexan-
drowik baden ichwer unter der Beschießung gelitten
Versenkung eines rumänischen MuntttonSdamPfers

OM' ch des Nordkai's . 50 Seemeilen von Nordtun . ist

Erst allmählich konnten sich die drei von dem Herr-
lichen Rundblick losreitzen, bis endlich Lotte, als die Ma- :
teriellste, sich umschaute, einen halboerdeckten, umgestürzien
Baumstamm entdeckte und auf ihn zuschritt. Hier zeigte
sie sofort, daß in jedem gut erzogenen deutschen Mädchen
schon sehr früh eine gute Hausfrau steckt, denn sie begann
sofort die mitgenommenen Butterstullen, Eier und an-
deren leckeren Kostbarkeiten aus dem mitgebrachten Körbchen
herauszukramen und dem Papier zu entwickeln.

„So , meine Herren," rief fi< ' lachend, „immer ran
ans Vergnügen l Fütterung der Raubtiere I"

.Raubtiere is gut"/ rief lachend der Ulan, und auch
der Bräutigam der jungen Dame Meinte, sich vom An-
blick der Landschaft losreitzend:

„In welche Kategorie komme ich denn in deinei
Menagerie . Schatz?" , .. . . , ^

„Du," rief sie lachend und ihn schelmisch ansehend,
„du bist ein reißender Wolfl"

„Also reißen wir I" rief er seelenvergnügt, schnallte
seinen Hirschfänger ab und warf sich, einen mutwilligen
Ausjauchzer ausstoßend, ins Moos . u /

„Du. jo brüllt aber kein Wolf", -sagte Lotte lachend.
„Ree Kleine, da hast du recht. Aber" — setzte er mit

bedeutsamem Fingerheben hinzu : „ein Wolf brüllt nicht,
ein Wolk- "

der 6000 Tonnen grotze rumänische Dampfer
der Munition von Brest geholt hatte, von einem deutsch».'
I ' -Boot torpediert worden. Der Wert des Hai

der Ladung wird auf vierzig Millionen Mark geschZ ' ^ Allg.
— Als versenkt wird ferner gemeldet der russische « ,_/o «97  Tnnnprü. Slufciebracbt ttmrhp 3

er

!Auß ein
* ■*nickt zi

— Als versenkt wird ferner gciuciv. e Talw,jT r,,;.,+fter eti
Rtercator " (2827 Tonnen ). Aufgebracht wurde m 3 Men
orbfee von deutschen Kriegsschiffen der norwegij^ ^ eige

Dampfer „Harfago ".
Ein italienischer Panzer explodrert?

Das Budapester Blatt „Az Eft " meidet : Wie »,erl- ....
ifi dar« ttaltmildje Linienschiff „Regina M-irgheiu»" » Aucn emeii
J. afcn »,on Spezia in die Lust geflogen. ^ es Kom:

Bon anderer Seite ist diese Meldung bisher nid«* >'befindet er
•-tätigt Der Berlust der „Regma Marghertta würden °!°tzd Georg
italienische Marine recht empfindlich treffen. Sie ,« , Don m >

re 1901 vom Stapel gelaufen., verdrängte Mds und
Tonnen und war an schwerer Artillerie mit uier ^ Offenheiten
pter 2ü.5' Zentimeter -Kanonen bestückt. gern immerh
Kleine Kitc ^ epolt . \ ^^, ^Zweif

Amsterdam, iö. Okt. Der boiländische Schoner Jmj» 8"'
und der -stich rlouk-er . ginutüeu 264 sind gestrandet.

Rotterdam , iS. Okt. I '" Kauai vou Sleiflm if ,
nnocblitl ; im Rtbel »» einem Zusammenstotz zwischen Az,
» .wen und ttolle»,.scheu» rtegsschiffe" gekommen, du
ander beschossen. Ein schwer beschädigter engltschee Pavj» Mische Blc
krru .er wu.de nach Neapel geschleppt. , ^ die auf '

Ro» ^.dam, iS. Olt Wie . Neioyorkcherald" meldet«4 l Stan ist
hie deu -schen tziliskreuzer Kronprmz Wicheim' ^ K aus en

«frtnä Elle! Friedrich" am 29 L-ep.ember aus NoffolkMM , also
Philadelphia abgefahren. Sle waren von amenfamima B9. Ein
Kriegsschiffen begleitet. zMniscke

London. 16. Oft. Die letzte eng ische Verluftlifted «eversetzen.

Vor»freund und feind.
hält die Rainen von 148 Oistzieren (32 gefallen) undM Mtrie L»x
Ataim. - Dm wisse

jügtrJndustri
feebiet die

sBllerlei Draht - und Korrespondenz °Pieldun--̂ HSSaargebn
<A»» -I-, a - n- i- lil -k-

«»«. . K2L
Die bewußte Irreleitung der französischen Benölsmuij ermög

über die Lage an der Front wird in einem Aitikel du st-anti
Nordd Allg. Ztg. klargestellt. Das halbamtlicheM g
nimmt Bezug auf die von uns zugegebenen Erfolg -M
Feindes vom 25. September und stellt fest, daß icilbus L/ie
zwar noch einige Geländegewinne erziqlt wurden, diem gjn Ärteg
in gar keinem Verbältnis zu den Opfern an Ptumtion- E
Mannschaftseinsatzstehen, mit dem sie erkanst. werden« Kl .
Das ist es. was der französischen OMcklichkeit oeridtlfirtt ro©aal öe.
wird , der die deutschen Heeresberichte unterschlagen wtk "- Krauten
Daher weiß man in Frankreich nicht, daß liebend-»» , ®’e.
erheblichen Geländeverschiebungen Tag und Rack! toitifw einer
setzt wahnsinnige Stürme der Franzosen und Eng« ^ nnr p' f
stattfanden, die mit ganz winzigen Ausnahmen bei " ur ein
baren Verlusten schon in unserem Sperrfeuer zuso»
brechen oder im Nahkampf abgewiesen werden. Meii»
drüben der Heimat sowohl wie den Neutralen gegm
einfach eine Komödie vor, was die unmöglich g»
Vergleichung der beiderseitigen Heeresberichte lo>m
gehen würde. Die Nordd. Allg Ztg. kommt öe»u0
folgender Schlutzfolgerung:

Das Prinzip ist ganz klar: In dein verzive,selten
es könnte schließlich doch noch gelingen, unsere-st«
durchbrechen und damit ivenigsiens die entfernte««
aus eine Änderung der .Kriegskarte tm Westen nuM
zu lassen, oersnchen Engländer und ^nvizmen wr «
und Letztes an der Soinme-v-ront. Wo der r!«M-
erzielt wird, setzt die Propaganda mit wllder.mr-
aeftirn ein: die dazwischenliegenden ungebeueUiv-
hört verlustreichen Mißerfolge werden beniban«
der Entente wie der Welt bewußt und hacknoaig
schlagen. , .

Die unglücklichen Völker des Feindes , sollen un
eben nicht erfahren, in welch unsinniger Weif\ m
ihrer Söhne hingeschüttet wird , um ein vaar
Fetzen des völlig vernichteten Frankreich zu be.e^

«Isis unä

A so schleä
sollen An^

vcr

fi

etrug die

Du," unterbrach ihn der andere kauend, „die mi-
auen l Wie ?" .

„Herrgott noch eins, Kmder, seid ihr aber dumm.
So 'n Wolf — heult I"

„O jeh l Du, Fritz, nee, wenn Wölfe heulen und du
derartige Wolfmanieren hast und nur immer Heu—eu- êutst.
dann mag ich dich nichtI Dann suche dir eine andere
Braut I"

Unter derlei lustigen Weidmannsreden war das Mahl
höchst anregend verlausen, und alle wollten sich gerade
zu einem kleinen „Schläfchen nach Tisch" ins grüne, duf¬
tende Moos strecken, als Fritz zunächst den Kopf hob und
dann eine merkwürdige Entdeckung machte, während die
beiden anderen langsam eindruselten.

Zwei Männer stiegen langsam von jensetts der Grenze
ben Bergpfad herauf. Bald blieben sie stehen und be¬
sahen prüfend den Pfad und die Bäume , bald sahen sie
hier-, bald dahin mit ihren Ferngläsern . Ab und zu
bückte sich dieser oder der andere , und dann schritten jie,
in sleickmäßigen Abständen haltmachend, größere Ent.
fernungen ab. Unter dein Arm hatte jeder eine r̂ößc"
Papierrolle , und in sie machten sie immer nach solche.nem
Manöver Aufzeichnungen. , v .

„He, Lotte, Konrad . wacht auf", sagte der Jager und
schüttelte die beiden Schläfer . „Ss, keinen Lärm gemacht ,
gebot er, als d. r Ulan, z-emlich döpa um sich schauend,
etwas fragen wollte.

„Kommt." zischle der Jäger dann weiter, „wir wollen
uns hier herum im Dickicht verstecken, denn die herauf-
schleichenden beiden Männer scheinen unsichere. .antonisten
zu sein, denen man auf die Finger gucken muß"

Lautlos glitten die drei unter Mitnahme ihre, ge¬
ringen Habseligkeiten in einen nahe gelegenen dichten
Niedertannenbestand hinein. Bas junge Mädchen̂ verbarg
sich so tief im Inneren , daß man von keiner veile ihi
hell leuchtendes, weißes Kleid sehen konnte, wahre.id sich
die beiden Soldaten so geschickt versteckten, daß jle mit
den Augen jede Bewegung der beiden Männer veov«
achten vermochten, daß die des Oberjägers nun wirklich
so funkelten und glühten wie die Llchte, eines aaj oei
Lauer bestndliche» Wolfes, der nur aul den Augenblick
lauert, sein Opfer anzufallen und niederzureitzen.

„Patz genau ans alles auf !" rannte Fritz Den. Kame¬
raden zu, „iU's notig, dann greyen wu zu. Svnsi lieg
mäuschenstill l"

Der Ulan nickte kurz. -„. „ „nen!
So lagen sie nun auf der Lauer, und vier Lugen

sich förmlich in die Gesichter der langsam Heraull »1

Jetzt blieb einer der Fremden stehen und hodl
(am den Kops, ähnlich einem sichernden Rey.

Der Mann war mittelgroß, hatte e,n rundemuieiaiuö , yui« p
anziehendes Gesicht, aus dem rin . ^ «^5,,.̂ ^ nlii1IU14ICl/V«BUC2> ~~~, - ' etnr hp ännw
her flackernde Augen leuchteten, derer̂ Far
kleinen Schnurrbart und der̂ Fliege^am Km»̂ )eineB:
Als er nichts Berdächtiges wahrnahm , r,B 7.2 ©if
vom Kopf, und nun sahen die beiden öeutuep, B
die nicht eben hohe vtirn fast schueew ll
dunkelbraun verbrannte Gesicht abhob. v ^
jener trug, war ein einfacher Tounstena z 9-
ihn in jenen Gegenden an und über, der ^
steht und wie auch sem Begleiter eisten: «ng jJtw
hielt fick nicht so straff und gerade wie °er
ging mehr den saloppen Schritt des
dennoch sah man auch iym an, vatz er I
Beichästigung haben mutzte, als in ^ Dt«
Wäldern Des Wasgaus herumzustreist'N. u» i 4,

lolcfl
Overjager hatte einen re.i,t guten Blick in1 ' ^ ütn(i

Desbalv laste er nana teile du ie>»-alt.
ForlletzuNg

fjlqt'

IScucftce aus den ttHtzblättcrn.
Anhaltspunkt . „Woher soll ick, beim

Krieg aus ist?" . EnffchuldigenS ' nur. bau »n ^ ^weil der Herr grad so an Schnurrbart van
marschall Hindenburg." - Der biedere «A
Kompagnie hält das erste Scharfschießen aui ^ ^fertume ab. Der Landsturmmann Balthalar ' yi
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Schuß ist ein Fehler. Der SchießunterofMer ^ „n,
und schreit: „Ja . Kreuzsakrainent. Sehle,,wm0»^ der̂ .g'schoff'n. das . kann i gar net begreifen!"
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reifen!
-Ltywave enuiueti : „ô ui o uu net, -Ö1 fcet :m
z,volle Schuß hat genau so laut kracht, als w
Die einfache Rechnung.  Professor der M

—rj. —1_. ~ 1—'»"[Ocljfen yre
.Wie bast du

M  bcn '
.Dunkles
^ !°s

„Sechsundstebzig." Professor: -Wie bau v»
Schüler: „Ich habe die Füße gezahlt und dur «
Professor: „Du hast dir die Arbeit ersÄ>
Das nächste Mal zähle die Hörner und diow



jt|,9 und Lloyd Georges Schönfärberei«;v.
Berlin . 16. JDftob«

jlier  halbamtlichen Veröffentlichung untu >,:ihf
A Ullg. Ztg . die letzten Reden der englriche»,
Kister einer kritischen Beleuchtung . Nach den
1 jen Darstellungen der Kriegslage durch

> eigentlich die Frage der Hörer folgen müssen
et denn nicht schleunigst den Erfolg dufeü

Äluß einheimsen will . Und da kann er mit dee
ij nicht zurückhalten : Die Dinge stehen so. daß
„Crt einem Abschluß in diesem Augenblick nur eitz
,j,eg Kompromiß , ein Flickwerk " erwarten kan: ,,

det er sich ganz und gar i-n Übereinstimmung
George , der dem Unterhause erklärt , eine

:ßti in diesem Augenblick würde der „Triumph
und das Verderben für England " sein. Für

Seiten wider Willen sind wir den beiden
immerhin dankbar . Uns wird damit aus dem
tferer erbittertsten Feinde zugegeben , worüber

;n Zweifel nicht bestand : die Kriegslage ist nach
Io schlecht für England und seine Verbündeten,
allen Anlaß haben , zufrieden zu sein.

Der Cod von Hntwerpen.
Haag , 16. Oktober.

Me Blätter machen auf Pläne Frankreichs auf-
„hie auf den wirtschaftlichen Tod Antwerpens hin»
Ran ist in Maris schon jetzt eifrig dabei , von

aus eine 'direkte Verbindung mit der Schweiz
, also eine Konkurrenzlinie für Antwerpen und

Ein siegreiches Frankreich würde aber , so be-
Mmische Großindustrielle . Antwerpen noch weitere
versetzen. Es würde sich vor allem der großen
iftrie Luxemburgs und Lothringens vollständig zu

feen wissen, nm so ein wirklich selbständiger.
6*r Industriestaat zu werden , um sich aber für dies
Btrieficbiet die nötigen Kohlen zu sichern, wird es auch

Saargebiet seine Hand legen. Dann würden alle
Tt&ieit’, deren Ausgang zum Meere Antwerpen dar-

mit einem Schlage für Antwerpen bedeutungslos
k Frankreich würfe schon Mittel und Wege finden,

Beviilem, »i?du ermöglichen . Alle patriotischen Belgier müßten
Sivtiiel Frankreichs zum Ruin des belgischen Wohl-

imchkienzen. _
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>en, bie abtd ^ KriegsbVkd von neutralem Boden.
■T . ?' Basel , 16. Oktober.
Saal des schweizerischen Lazarettes in L. war
Kranken, vier Franzosen und vier Deutschen,

die waren als invalide Gefangene eingeliesert
einer neuen Operation unterzogen worden.

Bett Nr. 4 und Bett Nr . 5 war keine Grenze,^
nur ein schmaler Gang , und das Tischchen am
trug die Geräte für beide Patienten.

W., ein Deutscher , lag im Bett Nr . 4 p
waren von den vier Franzosen belegt. Nr . 5
in Lemer. „Bon Jour “, sagte dieser am Morgen
Nr 4 bin , ,, 'n Tag ", antwortete Jakob , und

iten den Kopf weg . Gaston hatte eine schwere,
tzung unterhalb des Knies gehabt , das Bein'

geblieben. Jakob war der Oberschenkel durch-
immer neue Knochensplitter mußten entfernt
Gaston war einen Tag später als Jakob dran «:

Nach einem an Schmerzen reichen Tag schlief
l zweiten Tage nach der Operation ermüdet ein.
e er von einem leisen Stöhnen auf . Bei dem

Acht sah er, wie sein Nebenmann Nr^ 5 ein Tuck,
Rund drückte, wohl um durch das Stöhnen nie¬
wecken. Das Stöhnen wurde zu einem Ächzen,

sah eine fieberheiße Stirn und dunkle Lippen.
iem Wärtern nicht klingeln , um die anderen , in
Zustand eingeschlummerten Patienten , nicht zu

»uch wußte itztz, daß der Wärter in kurzer Zeit
Arückkehren müsse. Ein kurzes Zaudern und

würde er ..jjch aufrichten können , und lohnte
w des Franzosen . Leise fragte seine Stimme:

ucht. Kamrad ?" Ein paar unverständliche Laute als
"orsichtig schwang sichJakob auf seinen Bettrand ,und

Stellung rvüte er mit dem gesunden Fuß sein
iu dem Bett Nr . 5. Seine kühle Hand legte
auf die Stirn des Fiebernden , der undeutliche

hielte und die Gebärde des Trinkens machte,
^eien Hand goß Jakob Wasser in das Glas und
andern zu trinken; an dem Blick der Augen er-
?en Dank , dessen Worte er nicht verstand . Er
w Wasser getauchtes Taschentuch dem Kranken

,̂ urn, darin wendete er das feuchte Kissen um.
jvllt blieh die eine Hand an den; Kopf des
hegen. Es war eine große , kühle Menschenhand,

mochte die Selbstverständlichkeit der Geste gar
aber er empfand die beruhigende Nähe eines

So blieb Jakob sitzen und rührte sich nist.t,
Zlarter kanmchnd sich des Kranken annehmen

/ waren vergangen , beide Patienten kämpslen
Kn und Erschöpfung . Wochen vergingen , bis

J konnten. Als sich Nr . 5 mit dem dick ver-
, eitl  zum erstenmal auf den Bettrand setzte und,
itr  gestützt, erhob , tönte es zu Jakob hinüber,

demütig dankend : „Bon jour Caniarad !" ,
. wur", antwortete Jakob und humpelte zur

N - daß beide, Nr . 4 und Nr 6. sich täglich auf
nk,iu niederließen , aus die Bank , die
»der Sonne bestrahlt wurde . Sie sahen sich

«>w. ue sprachen auch nicht miteinander , denn
andern Sprache verstanden Sie saßen

tzost verteilt war , und rauchend , wenn Liebes»
»,osse„ waren . Heute saßen sie wieder , beide
, ^>0 j„ Hand , auf der Bank im Garten,

^erbstsaank verklärte den einfachen Garten.
goldene Tropfen , sanken die Ähornbläster

« buiab „Feindliche Brüder " - - beide gleich
E*0**1, Lazarettkutten und den dicken Tuck-
J « b . Beide mit zögernder Hoffnung m

Leben zurücklehrend. Ein jeder las seinen
,4dn wieder , und plötzlich wandten sie

Michixx^ »nd >eder sab in des andern
Nr .bhen. „Maman ". fragte Nr . 5. „Mama .
' mit feuchten Augen , nickte und deutete

andern Brief Da legte sich eine tröstende
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Hand in warmem Empfinden aut Jakobs Schulter , der
Dank für die empfangene Wohltat im Lazarett , das Mit¬
gefühl für den Menschen, der sich heimsehnte , gleich dem
andern . . . „San jvur , Camarad *. tönt es von NUN an
jeden Morgen im Lazarett , sobald sich Deutsche und
Franzosen begegnen . „Bong Schur , Kamrad ", antworten
die Nachbarn . . . _ _ _

Lokales und provinzielles.
Merlblan für den 1)4. Oftobcr.

Sonnenaufgang 6,s  II Monduntergnng l‘ J N-
Sonnenuntergang 458|| Mondausgang 96" vl.

Von , Weltkrieg UM 4/15.
18 tü. UM 4 . Vormarsch der deutschen Truppen bei

Luck. — UM 5 . Die Serben werden an der Macwa ge¬
worfen . _

1663 Prinz Engen von Savoyen peb. — 1678 Niederländischer
Mater Jacob Jurdaeus gest. — 1748 Der zweite Friede von
Aachen beendet den Österreichischen Erbfolgekrieg. — >757 Physiker
Rene de Reaumur gest. — 1777 Dichter Heinrich v. Kleist ged. —
1817 Französischer Komponist Etienne Nicolas Mehul gest. —
1831 Kaiser Friedrich III. ged. - 1854 Polarforscher Solomon
August Andree geb. — 1913 Einweihung des Völkerschlucht-
denkmalS bei Leipzig. — 1914 Eröffnung der Universität Frank¬
furt a. Pt . __

Ausschneiden und aufbewahren!
Gemeinnütziges BolkSbüro

Rechtsauskunftsstelle für den Dillkreis und Westerwald.
Sprechstunden in Dillenburg , Herborn und Haiger.

Der nunmehr bereits über zwei Jahre dauernde Krieg
hat viele Begleit - und traurige Folgeerscheinungen zu
verzeichnen . Kriegsnöte der manigfaltigsten Art wohin
man blickt . Der entstandenen Gesetze und Verwaltungs-
Maßnahmen , die Rechte und Pflichten der Bevölkerung
regeln , sind eine große Zahl , und wer kann sie zu ge¬
gebener Zeit alle wissen . Am meisten sind die unteren
Schichten unseres Volkes betrosf n und hierin vielfach
wieder die daheimgebliebenen Frauen und Eitern . Rat
und Hilfe suchen viele . Es ist deshalb eine durchaus
zeitgemäße und begrüßenswerte Einrichtuna , eine Rechts¬
auskunftsstelle zu schaffen , bei welcher die Bewohner oben
genannter Kreise Aufklärung über mancherlei Fragen er¬
halten können . Aber auch die Kranken -, Unfall - und
Invalidenversicherung haben teils Aenderungen , teils
Verbesserungen erfahren zugunsten der Versicherten . Auch
sollen Schriftstücke , wenn erforderlich , angefertigt und den
Auskunft suchenden Personen in weitgehendstem Maße
zu ihrem Rechte verholfen werden . Jetzt soll sich die
Rechtsauskunftsstelle auf den Dill - und Westerwaldkreis
erstrecken und werden vorerst Sprechstunden in Dillen¬
burg , Herborn und Haiger abgehalten . Wenn erforderlich
sollen auch noch Sprechstunden in anderen Orten dieser
Kreise eingerichtet werden . Insbesondere wird unent¬
geltliche Auskunft erteilt werden in Kriegs -, Versorgungs -,
Ärbeiter -Versicherungs -, Miel -, Haftpflicht -, Steuerange¬
legenheiten , Dienstoerträgen usw . Die Rat und Auskunft
suchenden Personen werden auf diese vorteilhafte Ein¬
richtung aufmerksam gemacht und gebeten , bei Inan¬
spruchnahme alle vorhandenen zur Sache gehörenden
Papiere mitzubrinaen . Sprechstunden finden bis auf
weiteres statt : in Dillenburg Hotel Neuhoff , Dienstags
und Freitags ; in Herbonr ' (Eo . Vereinshaus . Kaiser¬
straße ) : Mittwochs , in Haiger (Gastwirtschaft Reuter ) :
Donnerstags , jedesmal nachmittags von 2 — 5 Uhr.
In der letzten Woche jeden Monats finden keine Sprech¬
stunden statt . — Möge diese Neueinrichtung der ganzen
Bevölkerung genannter Kreise zum Segen gereichen!
Da der Leiter dieser Rechtsauskunftsstellen , Volkssekretär
Bruno Braun in der nächsten Zeit im Kreise anwesend
ist und verschiedentlich Vorträge halten wird , ist auch ;
den Bewohnern des Westerwaldes günstige Gelegenheit
geboten , sich unentgeltlich Rat und Auskunft zu holen
und wird dieserhalb ' noch ans die Anzeigen hingewiesen,

' woraus hervorgeht , in welchen Orten entsprechende Vor - :
träge gehalten werden . * (

Aus N -'.ssnu, 16 . Oft . Der „Verein Nassauischer !
i Land - und Forstwirte " gehört zu den wenigen Verbänden,
! die von den ihnen angeschlossenen Vereinen keinen Bei - s

trag erheben , tondern ihnen noch etwas znzahlen . Er j
ist dazu in der Lage durch semcn umsassendeu Grund¬
besitz bezw . das aus diesem sich ergebende Einkommen.
Bislang flössen jedem Bezirksverclu 600 M tm Jahre
zu . Da verdient es nun lobende Erwähnung , daß nn

^ vergangenen Jahre d e sän .lllchen 16 landwirtschaftlichen
! Bezirksvereine ziignnsteh der ourch den Krieg geschädig - i
^ te » Landwirte der Provinz Ostp eußen auf den Zuschuß
? Verzichter haben . Die 9600 M . sind zusammen mit
! einen , zu denisetben Zwecke weiter aus Vereinsnlitteln
! bewilligten Betrage von 2400 M . auch bereits zur Ab-
l führiing gekommen.

Beydo f 16. Okt . Auf der Landstraße von hier nach
Wissen wurde bei der „Dicken Eiche " ein 19 jähriges
Mädchen aus Gebhardshain gefunden , welches einen
Selbstmordversuch gemacht hatte . Neben ihr lag eine
Flasche mit Lysol . Man brachte die Lebensmüde nach
Wissen ins Krankenhaus . - Die Kgl . Regierung in
Koblenz hat angeordnet , daß alle Schulkinder , die für
die Hilfe bei der Kartoffelernte in Betracht kommen
können in weitest gehendem Umfange beurlaubt werden,
da auch höheren Ortes entscheidender Wert darauf ge¬
legt wird , daß Klagen in dieser Hinsicht durch Beurlaub¬
ung vorgebeugt wird . , . . ^

Westerburg , 16 . Okt . Der Major ä la surte der
Armee Fürst zu Leininqen , zugeteilt dem stellvertretenden
Generalkommando i.es 18 . Armeekorps , hat den Charakter

s Oberstleutnant erhalten.
Frnuksurt a. M., 16. Okt. Unter Führung cmes

ffiziers des Kriegsministeriums trafen am Samstag
) schweizerische Sanitätsoffiziere hier ein, um auf

Grund der zwischen Deutschland , Frankreich und Eng¬
land getroffenen Vereinbarungen eine Besichtigung der
deutschen Kriegsgefangenenlager vorzunehmen . Hierbei
sollen die für den Austausch in die Heiniat oder eine
Internierung in der Schweiz vorgeschlagenen Gefangenen
untersucht werden . Kurz nach ihrer Ankunft besuchten
die Schweizer Wste sdie mustergültigen Einrichtungen
des Ausschusses für deutsche Kriegsgefangene , über die
sie sich in Worten wärmster Anerkennung aussprachen.
Abends vereinigten sich zahlreiche Vertreter der hiesigen
Behörden mit ihren Güsten zu einem geselligen Beisam¬
mensein im „Frankfurter Hof " .

Huuau , 16 . Okt . In der vergangenen Nacht haben
sich ans der Eisenbahnstrecke Hanau — Bebra in der Nähe
det Station Flieden Teile eines nach Bebra fahrenden Güter¬
zuges ' losgenssen und sind mit voller Wucht auf offener
Strecke auf einest von Hanau kommenden Personenzug
gestoßen . >2 Wagen des blinden Zuges stürzten bei dem
Zusammenstoß auf die Geleisanlage und wurden zer¬
trümmert . Von den drei in den Güterwagen befindlichen
Bremsern fand einer den Tod , die andern sind schwer
verletzt . Der Sachschaden ist bedeutend . Der Betrieb
wird durch Umsteigen aufrechterhalten.

IVab und fern.
O Niktorntswrchsel an »ei Berliner Universität.

An der Berliner Universität übergab am vergangenen
Sonntag der bisherige Rektor Geheimrat Prof . Dr . von
Wilamowitz -Möllendorff sein Amt an den bekannten Gynä¬
kologen Geheimrat Prof . Dr . Bumm . Der neue Rektor
hielt eine groß angelegte Antrittsrede über den Geburten¬
rückgang im deutschen Volke, in der er denselben auf seelische
Ursachen, „den abgestandenen Idealismus der Zeit und den
glaubenslosen Glauben " zurückführte . Hoffentlich werde der
große Vernichter Krieg auf diesem Gebiet der große Auf¬
bauer .sein.

o Ein eigenartiges Jubiläum . Der Kreis Herford
in Westfalen beging ein eigenartiges Jubiläum . Hundert
Jabre sind verflossen, seitdem der erste Landrat o. Borries
an die Spitze der Vetwalfiing des Kreises trat , und seit¬
dem ist dieser ununterbrochen von sNitgliedern dieser
Familie , von der jetzt der fünfte im Amte ist, geleitet
worden . 4- iOe . .

O Die ersten „Gokdtage " in der ! Reichshauptstadt.
Die Goldankauisstellen in BebÜn hatten bei ihrer Er¬
öffnung großen Andrcms zu verzeichnen . Als erste er¬
schienen die hohe» städtischen Beamten , um hauptsächlich
goldene und Platina -Ketten abzugeben . Vom Publikum
wurden vereinzelt sogar ganze Goldbarren abgeliefert.

© Die Mißernte Frankreichs ziffernmäßig festgestcllt.
Wie das Pariser Handelsministerium mitteilt , war der
Fehlertrag der Getreideernte in Frankreich seit Jahren nicht so
groß wie Heuer. Die Ernte beläuft sich auscheinend aus
höchstens 60 Millionen Doppelzentner , der gegenwärtige
Bedarf Frankreichs einschließlich der Heeresversorgung da¬
gegen aus 86 Millionen . ^

© Schweizer Friedenspostmarken . Die schweizerische
Postverwaltung gedenkt zum Zeitpunkt des Beginns der
Friedensverhandliingen Friedenspastmarken in Werten von
^ und 100 Centimes heruuszugeben . Zu diesem Zweck
wurde ein Wettbewerb unter der schweizerischen Künstler-
schall ausgeschrieben.

o Noch ctu Flug über den Atlantischen Ozean.
Gleich dem bekannten Flieger Farman beabsichtigt auch
der norwegische Flieger Kulbech, in einem selbstgebautey
Wasserflugzeug deü >- AvMtisil,en Ozean zu überfliegen.
Die Fahrt soll, in Christialüa beginnend , im nächsterr
Sommerivor sich gehelLnr. -r,

© Spinale Kinderlähmung in Newpork . In New»
york ist spinale Kinderlähmung ausgebrochen »nd fordert
viele Opfer . Im ganzen sind bis jetzt 9000 Fälle , von
denen mehr als 2000 tödlich verlaufen sind , oorgekommen.
Man glaubt daß die Seuche durch Ratten eingeschleppt
worden ist.

Hue detn 6ertcbt9faal.

Schöffengericht zu 3 Monawn Gefängnis verurteilt . Das
Gericht sprach sich dahin aus , daß dem Unwesen des Zeitungs
diebstahls mit energischen Misteln gesteuert werden muffe.

Z Urteil tm Berliner Hyvothekenschiebungs-Prozrß. Aach
dreitägiger Verhandlung würde ' in Berlin der Zimincrr :' -uiee
Ernst Ebest wegen Betruges in großem Umfange , begangnl
durch Grundstücks- und Hypothekenschiebungen . und wegen
Beamtenbeleidigung zu drei Jahren Zuchthaus . 3000 Mack
Geldsstute und fünf Jahren Ehrverlust verurtellt.

bunte Leitung.
Die Kosaken -Attacke ans Berlin . Bei Berlin er¬

eignete sich dieser Tage eine erheiternde Szene . Eine
Film -Geiellschaft stellte einen neuen Kriegsfilm zusammen,
in dem auch ein Kosaken-Angriff vorkam . Eine Anzahl
Reiter sprengte mit wütend geschwungenen Lanzen daher,
— es war ein prächtiger , höchst kriegerischer Anblick.
Kaum sahen das einige auf dem Felde als Erntearbeiter
beschästigte Russen , als sie ein lautes Freudengeschrei er¬
hoben , aus die Kosaken zneilten und ihnen Apfel darboten.
Sie hatten geglaubt , endlich sei es den Kosaken gelungen,
vor 'Berlin zu erscheinen. Aber die Aufklärung erfolgte,
und kopfschüttelnd begaben sich die braven Muschiks wieder
an ihre Arbeit.

Der Silberhamstcr . Eine neue Abart des Hamsters,
der Silberhamster , ist in Erscheinung getreten , zunächst in
Hamburg , aber bald wird er auch wohl in anderen
Gegenden des deutschen Vaterlandes auftreten . Hamburger
Kleinkaufleute bevorzugen diejenigen Kunden , die mit
Silbergeld zahlen , vielfach sind Kassenscheine auch direkt
znrückgewiesen worden . Natürlich ist das durchaus unzu¬
lässig und würde behördliches Eingreifen zur Folge haben,
wenn diese Silberhamsterei nicht bald wieder aufhören
sollte. n1 . >



Sparsame Arbeitsweise.
«*tt der ökonomischen Einteilung und Verwendung vor¬

handener Arbeitskräfte ist gerade in der Krregswrrtschafr
beim Mangel an Arbeitskräften ein erstrebenswertes Zrel zu
seben. Es ist bekannt , daß moderner Geschäftsgeist dieses
Streben bereits in bestimmte Formen gekleidet und in¬
dustriell verwertet hat (Taylorsystem , Fordsystem ). Die
Erfolge dieser Nationalisierung der Arbeit beweisen , daß eine
überdachte ökonomische Einteilung und Verwendung von
vorhandenen Arbeitskräften ein Mehr an Erzeugung her-
oorzubringen vermag , das insbesondere für die deutsche
Kriegswirtschaft ins Gewicht fällt und dessen wir angesichts
unserer Knappheit und Teuerung und des vorhandenen
Mangels an Arbeitskräften dringend benötigen.

Auf die unökonomischen Verhültinsse m der Verteilung
von Milch ist schon mehrfach hingewiesen worden . Selost
in kleinen , wenig bewohnten und . bebauten Straßen ist oft
eine mehrfache Konkurrenz festzu'tellen . Jede konkurrierende
Firma besitzt häufig Pferde . Wagen und Personal . Jede
Lirrna iucbt sämtliche Straßensuae auf . verkette .t rllre

Kraft irnd hat teuere Betriedskosten . Eine organisatorische
und ökonomische Einteilung würde hier Kapital und Arbeit,
Pferde , Wagen und Menschen frei machen , die besser an
anderen Stellen VerrcAidung finden können.

Es ist ferner bekannt , daß eme ganze Reihe von Bauen,
in der Umgebung der Städte täglich noch direkt Much ab¬
fahren und an eine oft weitzerstreute Kimdscha >t uesern.
Diese täglichen Fuhren binden Betriebsmittel und fitste,
die besser und erfolgreicher an anderen Punkten des W .rr-
schaftslcbens Verwendung finden könnten . Wir . bedürfen
jjj öißfctn »äcibce cittcio bcfotibcrö itttcniiücn SBin ’iCbdf.t» 9

In meinem Dlenstzimmer , sowie im Geschäftszimmer
des „Erzähler vom Westerwald " liegt je ein Abdruck der
nachstehenden Verordnungen zur Einsicht der Beteiligten
aus und empfehle ich den Haushaltungsvorständen , sich
die Verordnungen ansehen zu wollen , da in ihnen wichtige
Bestimmungen enthalten sind und Verstöße gegen dieselben
schwer bestraft werden.

1. Verordnung Uber Hülsenfrüchte.
2 . Verordnung über Buchweizen und Hirse.
3 . Bekanntmachung über Gerste aus der Ernte 19 !6.
4 . Bekanntmachung über Hafer aus der Ernte 1916.

Hachenburg , den 12 . 10 . 1916 . Der Bürgermeister.

Verordnung
betr . Regelung des Verkehrs mit Eiern.

Auf Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom 12. August
1916 über Eier (R. G. Bl. E . 927) und der Ausführungsanweisung
vom 24. August 1916 wird für den Umfang des Oberwesterwatdkrerses
folgende Anordnung erlassen:

8 !-
Geflügelhalter dürfen Eier absetzen nur an von mir bestimmten

a . Eiersammelstellcn . ,
d . Aufkäufer, die im Besitze einer Ausweiskarte stnd.

Der Verkauf und jede sonstige entgeltliche oder unentgeltliche
Abgabe von Eiern an andere Personen ist verboten, gleichgültig, ob
die Abgabe in den Räumen des Geflügelhalters oder irgendwo sonst

" ^ Jede Ausfuhr von Eiern aus dem Kreise ist untersagt . Eben-
sowenig ist der Bezug von Eiern auf Grund etwaiger bestehender
Lieserungsoerträge gestattet. Auch die Versendung von Eiern mit
der Eisenbahn, Post oder anderen Transportgelegenheiten aus dem
Oberwesterwaldkreiseist verboten. Hiernach ist also auch der Erwerb
von Eiern durch die Eierversorgungsberechtigten unniittetbar von den
Selbstversorgern (das sind die Geflügelhalter) sowie der Erwerb im
Tauschoerkehr untersagt . ^

Die Bestellung der Cieraufkäufer erfolgt durch den Vorsitzenden
d. Kreisaussch., sie ist jederzeit widerruflich. Die Ausweiskarte ist
bei der Ausübung der Kauflätigkeit mitzuführen und auf Verlangen
oorzuzeigen. „ .

Die Bestellung und der Widerruf der Aufkäufer werden >m
Kreisblatt bekannt gemacht.

8 b-
Die Abgabe von Eiern an die Versorgungsberechtigten ist nur

gegen Eierkarte gestattet. Die Ausgabe der Eierkarten erfolgt durch
die Gemeindebehörde aus besonderen Antrag der Versorgungsberech-

Die Gemeindebehörden haben über die Ausgabe der Eierkarten
Listen zu führen, in denen die Namen der versorgungsbercchtigten
Haushaltungen , die Zahl der zu versorgenden Personen und die
Nummer der Eierkarten angegeben sein müssen.

Die Anzahl der jeweils auf Grund der Cierkarten für eme Person
adzugebenden Eierzahl wird wird vom Kreisausschug im Kreisblatt
bekannt gemacht.

Die Eielkarten sind nicht übertragbar.
8 4.

Ausgeschlossen von der Aushändigung der Cierkarten sind
a.  sämtliche Geflügelhalter und ihre Angehörigen, _
b . diejenigen Verbraucher, die Eier eingeiagert haben, für die Zeit

für die ihnen (vom 1. Oktober 1916 ab gerechnet) aus den eingelagecten
Beständen die festgesetzte Gebrauchsmenge zur Beifügung steht.

8 5.
Eier dürfen in Gast-, Schank- und Speisewirtschaften sowie

Konditoreien nur gegen Eierkarten abgegeben iverden Insassen von
Krankenhäusern und Lazaretten werden oorzugsireise berücksichtigt.

8 ll.
Die Aufkäufer und Sammelstellen haben Bücher zu führen, aus

denen ihr gesamter Geschäftsverkehrfestgestellt werden kann.
Sie haben den Anordnungen des Kreisausschusses hinsichtlich des

Geschäftbetriebes Folge zu leisten.
Die Aufkäufer haben ihre Bücher bei dem Auskauf stets nntzu-

führen.
Den Geflügelhaltern ist eine Bescheinigungüber die abgelieferten

Eier zu erteilen.
Den Ankäufern werden bestimmte Bezirke für den Auskauf zu¬

gewiesen.
8 7- -

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden gemäß
8 7 der Verordnung vom 12. August 1916 mir Gefängnis bis zu
1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 M. oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

Maricnberg , den 5. Oktober 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht, oorstcbende
Bestimmungen sofort ortsüblich bekannt machen zu lassen. Die Eier-
karten werden von hier geliefert. Der Bedarf ist mir bis zum 15. d
Mts . anzuzeigen.

Marienberg, den 5. Oktober 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 16. 10. 1916. Der Bürgermeister.

betriebes . und es ist kein Zweifel , daß dieser durch eine
Zentralorganisation des Milchhandels und der Mrlchvcr-
iorauna nur gefördert werden kann . . . ..

GenossenfchaftlicheZusammenfassund versL ' -dener bauer-
Lid)er Betriebszweige bietet vielleicht die beste Gelegenheft,
dieser Kraftverschwendung abzuhelfen und der Krastver-
Wendung an anderer Stelle Borschuo zu leisten . Die
Initiative für solches Vorgehen kann aber nM von der
Bauernschaft erwartet werden . Sie m^ vondeiiGemetnden
ausgehen , die hier in doppelter Hinsicht tätig zu sein ver
mögen . Sie können auf diesem Wege Versorgungsschwrerrg-
keiten für ihre Bevöllerungskreise begegnen , die Versorgung
selbst zu billigen Preisen sichersteüen und anderseits die m
der Bauernschaft frei gewordenen Kräfte für die Bewirt¬
schaftung von Bau - und Brachland gewinnen . _ . r,

Aber auch in den landwirtschaftlichen Betrieben selbst,
ebenso wie in den Jndustriestätten und » Ä muÄ?in jedem Betriebe , logar m Küche und Haushalt , muß uver-
legt werdm auf welchen Wegen Ersparins cm Arbeits¬
kraft erreicht werden kann . Dieses Vorgehen ist auch des¬
halb wichtig , weil Verschwendung von Arbeitskraft zumeist
mit einer Verschwendung Materialien Hand m Hand
geht und die Kriegswirtschaft uns alle zwingt , sparsam mft
Arbeitskräften und Materialien umzugehen.

Ferner ist daran zu denken, ob sich nicht für kleinere
landwirtschaftliche Betriebe in einheitlichem Vorgehen , also
für Dörfer und Landaemeurden . die Anichaffirna maschineller
Hilfskräfte ,lohnt , die einen intensiveren Wirtschaftsbetriel.
und eine Ersparnis an Arbeitskräften in Aussicht nehmen
lassen. Man wird durch gemeinsam bezogene und benutzte
Dampfpsiüge , Mäh - und Dreschmaschinen " Enurbesle ^e
Ernteresultate , sondern auch Ersvarmsie an Arbeitskraft

erzielen , die eine Ausdehnung des Wirtschastsbx,
möglichen . . .. . . , _ ,

Auf diesen Wegen wurden sich viele Erfolg
lassen. Die ökonomische Einteilung imd Verwes
Kräfte ist ein dringendes Gebot der Kriegszest,
ihrer Durchführung beruht Mit die Möglichkeit,
wirtschaftliche Erzeugung zu steigern.

-OCä >-

Volks- und Kriegswirtfcbaft.
>r Absirtzvcrbot für Dörrgemüse . Mit Genehme

Reichskanzlers wird der Absatz von Dörrgemüse
steller und Händler bis 15. November 1916 einschi;

<T\io  CKpfpntrmptt rm hip .<fSpprpäs ttnh cm. ,
öbJ

boten . Die Lieferungen an die Heeres- und Marm
tung für die mobilen Truppen sind von dem
ausgenommem

* Der Bezugsschein . In diesen Tagen finde»*
Reichsbekleidungsstelle Verhandlungen statt, die
Fragen , namentlich überaus die Freiliste und das
roefen erstrecken. Ferner tagen eine Versammlung7
schastlichen Verbände des Webstoffgewerbes und WebW
die vom Deutschen Handelstag abgeordnete Verstetm-
Handelskammern bei der Reichsbekleidungsstelle und
rat . Von dem Ergebnis dieser Sitzungen werde«
Beschlüsse erwartet

Oeffentlicher Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 18, j

Wechselnd bewölkt , nur vereinzelt geringe
schlü e, wieder etwas milder.

Für Nie Schriftleitung und Anzeigen veramwE»
Tbevdor Kirch Hübel  in Hachenburg.

Am Donnerstag , den 19 . d . Mts . erfolgt bei dem
Metzgermeister Karl Hammer Hierselbst die Abgabe des
Fleisches an die Einwohner der Stadt und zwar wie folgt:
von 8 —9 Uhr vorm , an diejenige,i , welche letztes Mal

kein Fleisch erhielten.
„ 9 — 10 l/2 „ an die Inhaber

derBrotkartenmit
Rrn . 1- 100

„10 1/, — 12 .. „ an die Inhaber
derBrotkarten mit
Rrn . 101 — 200

„ 1— 2 1/2 „ nachm , an die Inhaber
derBrotkartenmit
Rrn . 201 - 300

., 2 1/, —4 „ „ an die Inhaber
derBrotkartenmit
Nrn . 301 —400

„ 4 - 5 ' /z „ „ an die Inhaber
derBrotkartenmit
Nrn . 401 —Schluß

Es sind also Brot - und Fleischkarten vorzuzeigen.
Jede Person erhält x/4 Pfund . Die Abgabe des Fleisches
an die Landbewohner erfolgt bei dem Metzgermeister B.
Gerolstein am Mittwoch , den 18 . d . Mts . und zwar
für diejenigen , welche das letzte Mal kein Fleisch erhielten,
von 8 — 12 Uhr vormittags , an alle Uebrigen von 1— 5
Uhr nachmittags.

Hachenbur g , den 17 . 10 . 1916 . Der Bürgermeister.

Die Aufiäumungsarbeiten der Be - und Entwässerungs¬
gräben der Stadt ' Hachenburg für das Jahr 1916/17
sollen an den Mindestfordernden vergeben werden . Zu
diesem Zweck ist Termin am Donnerslag . den 19 . Okto¬
ber 1916 . vorm . II 1/* Uhr in meinem Dienstzimmer an¬
beraumt . Schriftliche , mit enlsprechender Aufschrift ver¬
sehene Angebote werden im Termin geöffnet werden.

Hachenburg , den 15 . 10 . 1916 . Der Bürgermeister

Fundgegenstände.
1 Rosenkranz.  Verlierer wolle sich auf dem Bürger¬

meisteramt melden.
Hachenburg , den 13 . 10 . 1916 . Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürge :meister.

Lungen- und flllhma-beidende
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung, Husten mit Aue-
wurf, Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chronisch und akut)
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheimschen Brust -und Blutreinigungs Tse
auch ist derselbe, für Keuchhustenbei Kindern angewendet, von vor-
züglicher Wirkung. Originalpakete ä Mk . 1. - . Bei 3 Paketen
Itauto  durch J, ßeitheitn. TranfeTima. M -NiräerraS.

Die glückliche Geburt eines prä
tigen Töchterchens zeigen hoche
freut an

Karl Hehner und Frau
Therese geb. Beck

Betzdorf , 15. Oktober 1916.

Versteigerung.
Am Samstag , den 28 . Oktober , aber,

läßt Lehrer Intra den Nachlaß des vt
Schreinermeisters Theodor Koch,  bestehend in

((liefen und Gärten, darunterB
in der Gastwirtschaft des Herrn Karl Lat
bürg öffentliech versteigern . Der Zuschlag kann
teilt werden.

schillS

Ein Waggon

GüraungelchiM
Milchtöpfe , Schüsseln usw-j

zu besonders billigen Preist

Utarettbäiis

HOSFiVII'

Schwämme
in jeder Preislage und Größe

stets vorrätig bei
Ksrl vsrdrch. Droge?«

Suche zu Weih
braves tüchtiges

Dienftmll!
welches selbständ̂ -
und alle Haueal

Frau C»r
Hacgc»>

Danksagung.
Herzlichen Dank allen , die irns bei dem Hinscheiden

unseres in Gott ruhenden lieben Gatten , Vaters , Schwieger-
nnd Großvaters 1

Heirn Frau * Friedrich
ihre innige Teilnahme bekundet haben

Insbesondere danken wir herzlich für die zahlreiche
Beteiligung an der Beerdigung , vor allem dem Vertreter
der Ltadt Hachenburg für die ehrenden Worte am Grabe
und für alle Kranzspenden und gestifteten bl . Messen.

Hachenburg, den 17 Okiober l9l6.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

fran franz friedrid) Uiwe.

der gute Schu'k^
sitzt. ' kräftig und .
kann sofort oder!
treten in der
vrucsterc!
Westerwald

schwarz, « tf
toeifj uiiO fl 1
banb Steu-r->'<
Barme». «»«A
bringec
gcbeu be>Bus « -merman«, "

— I
entsetzliches Hi  .
ti s t in etwaJ
rulsstorungg
Nur M. 2.50.
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